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Seelsorge mit Kindern als eine Dimension von religiöser Erziehung (RE) 
(Seminar at ECCE 2004, La Foresta Vaalbek/Belgien) 
1. Einführung

Thema meines Seminars wird die Seelsorge an Kindern als eine Dimension von religiöser Erziehung (RE) sein. Im Rahmen dieser ECCE werde ich dazu die Kindergottesdienst- bzw. Sonntagsschul-Tradition betrachten, aber ich werde außerdem die seelsorgerliche Dimension von erzieherischem Handeln in Schule und Gemeinde einbeziehen. Mein Blick auf RE ist dabei gemeindepädagogisch ausgerichtet, auf den Kindergottesdienst, aber ebenso auf RE im Kindergarten und in der Grundschule.

Meine erste These klinkt banal, aber sie enthält die Grundlage von Seelsorge:

Wenn wir über Wurzeln und Flügel sprechen, wie es der Titel dieser Konferenz sagt, müssen wir Kinder als Subjekte ihres Handelns sehen.

Kinder sind vollgültige Mitglieder der Gemeinde, mit ihrer eigenen Weise zu leben, zu glauben und ihre eigenen Interpretationen des Aufwachsens in der Welt, die Gott uns gegeben hat. Das heißt auch, das erstaunliche spirituelle Potenzial der Kinder zu begreifen und zu bejahen.
2. Seelsorge mit Kindern ist eine wichtige Dimension unserer Arbeit

Zunächst aber sind wir im Bereich der Seelsorge nicht allein, es gibt viele Spezialisten, die uns beraten und helfen können, wenn wir beobachten, dass Kinder in besonderer Weise leiden. (Ich gebe ein Beispiel: Da war ein 10 Jahre altes Mädchen. In einem Gebet sprach sie über ihr Leiden über die Scheidung ihrer Eltern. Und dann sagte sie: Gott ich fühle mich schuldig. Wenn ich immer lieb gewesen wäre, hätten meine Eltern nicht diese Probleme gehabt. In diesem Fall konnte ich mit ihrer Mutter sprechen und wir haben einen Termin mit einer Familienberatung vereinbart.).

Es folgt meine zweite These:

Im Blick auf die Seelsorge geht es darum, dass wir unsere „Werkzeuge“ sorgfältig benutzen, die wir alltäglich in unserer Arbeit brauchen. Und diese Werkzeuge sind: z.B. unsere Gestaltung der Liturgie, unsere Art und Weise Geschichten zu erzählen, unser Hören auf die Kinder, unser Sprechen mit den Kindern in einer ihnen gemäßen Sprache. Das ist eine Sprache voller Bilder, Symbole, sehr sinnenhaft und nicht abstrakt.

Wir können unsere Chancen entdecken, um dieser speziellen Dimension in unserer Arbeit und in unserem Denken Raum zu geben.

Kinder lernen nicht etwas “über” Gott, sie erfahren Gott unmittelbar und begreifen mit allen ihren Sinnen eine tiefe Wahrheit über ihn.

Das ist der Weg, die wir in den Spuren von Jesus im Umgang mit den Kindern gehen.

Unsere Aufgabe, RE mit Kindern zu betreiben, können wir mit einem Mensch vergleichen, der einen Schatz in einer Kiste gefunden hat. Nun möchte er diesen Schatz mit den anderen teilen. Also öffnet er seine Schatzkiste und zeigt stolz was er gefunden hat. Und zusammen mit den anderen entdeckt dieser Mensch den Wert des Schatzes für ihr Leben. 

Schatzkiste Religionspädagogik

Darum will ich euch nun auch meine Schatzkiste zeigen:

(In der Mitte steht auf einem Tuch eine „Schatzkiste“ mit folgendem Inhalt, schichtweise in Tücher gepackt.

· Seil ( die Mitte, die Halt gibt

· Kerze ( Licht auf meinem Weg (gegen die Dunkelheit)

· Brot ( Gegen den Hunger

· Wasser ( gegen den Durst

· Haus ( ein Dach über dem Kopf gegen Kälte und als Heimat

· Bibel – das Buch des Lebens mit der guten Botschaft von Gott)

Psalm 23 als Brücke
Erste Arbeitsgruppenphase

Jede Gruppe wählt eins der Symbole aus. Von diesem Symbol aus findet die Gruppe Bedürfnisse von Kindern in ihrer heutigen Lebenswelt. Im Folgenden folgt ein Austausch dieser Ideen zwischen den Gruppen.

Fortsetzung des Referates

Wenn wir unsere Erfahrungen mit Gott in Augenhöhe mit den Kindern teilen wollen, sollten wir Kinder als vollgültige Mitglieder der Gemeinde betrachten, mit ihrer eigenen Weise zu leben, zu glauben und in dieser Welt aufzuwachsen.

Dabei sind sie auf eine Atmosphäre des Willkommen-Seins angewiesen, die ihnen zeigt, Ja, wir gehören dazu!

Erlauben sie mir deshalb einen kurzen Blick auf die Lebensbedingungen der Kinder heute, vor allem. auf das, was sie belastet
Kinder leiden am meisten unter all den negativen Auswirkungen der modernen westlichen Gesellschaft, ich kann an dieser Stelle nur ein paar Aspekte nennen.

Kinder können heute meistens nicht allein außer Haus gehen wegen des Straßenverkehrs.

Viele Kinder leiden heute an den Folgen von Scheidung in ihrer Familie.

Viele Kinder leider unter der globalen Umweltverschmutzung mit ihren schlimmen Folgen, wie z.B. allergische Erkrankungen.

Sicherlich waren Kinder in den reichen Gesellschaften Westeuropas nie so gut gefördert wie heute. Aber alle diese Programme nehmen ihnen Zeit die Welt um sich herum eigenständig zu begreifen.

In einer Multimediagesellschaft können Kinder den ganzen Tag Fernsehen schauen. Was ist aber das Ergebnis? Die Kinder von heute, die Kinder in unserem Land, verfügen nicht mehr über Primärerfahrungen. Immer mehr fehlen ihnen Zeit und Raum zum zweckfreien Spiel.

Kinder brauchen jedoch solche Plätze, wo sie in direkten Kontakt mit den Wurzeln des Lebens kommen. Im Blick auf unser Thema, Seelsorge als Dimension von RE, können wir daraus lernen.
Ich möchte den Kindern Möglichkeiten geben ihr Leben einzubringen in die Gemeinschaft. Ich möchte mit ihnen zusammen über ihre schlechten und über ihre hoffnungsvollen Erfahrungen in ihrem Leben beten. In diesem Moment, an diesem besondern Platz sollen sie die Erfahrung machen: Ich bin Gottes geliebtes Kind, ich kann zu ihm kommen, so wie ich bin. Darum brauchen die Kinder Gelegenheit, Gott in ihren Gottesdiensten zu erfahren,

Das ist dann ein guter Kontrast zu ihrem Alltag, ein Ort an den die Kinder kommen können mit ihrer von den Erwachsenen so verschiedenen Weise des Glaubens. Hier können sie ihren Platz finden, wo sie gute Rituale lernen, die heilsam sind für ihre Seele. Die Kinder von heute brauchen dazu Erwachsene, die bereit sind sie zu begleiten, die bereit sind ihre eigene Persönlichkeit zu achten. Kinder suchen verlässliche Beziehungen, auf die sie vertrauen können. Sie suchen Menschen, die ihnen Orientierung geben, konsequent und klar, die tun was sie sagen. Das ist eine große Aufgabe sowohl für die Lehrerinnen und Lehrer, aber auch für Ehrenamtliche. Seelsorge an Kindern - in Gottesdiensten mit Kindern.

3. Seelsorge im Gottesdienst mit Kindern (AB!)
Was Kinder brauchen

· Kinder brauchen Anerkennung, Geborgenheit und Vertrauen.

· Kinder sind auf Orientierung angewiesen. Sie möchten sich in der Welt zurecht finden und suchen einen verlässlichen Platz für sich selbst und für ihre Familie, aber auch für die Tiere, die Pflanzen und die anderen Dinge der Schöpfung.
Dabei helfen ihnen Regeln und Rituale, ihrer Zeit und ihrem Lebensraum Struktur zu geben.

· Kinder wollen in ihren Fragen nach dem Woher und Wohin ermutigt werden und suchen nach verlässlicher und authentischer Begleitung. Sie brauchen Erwachsene, die sich ihrer mit Liebe annehmen und sie in ihrer Suche nach Weltdeutung und ihrem Fragen nach Gott begleiten.

· Kinder brauchen Raum und Zeit zum Kindsein, für ihr zweckfreies Spiel, die Erprobung ihrer Sinne und die Entfaltung ihrer Phantasie.

· Kinder brauchen Wertschätzung, Zuwendung und die Gewissheit: Ich bin angenommen und ernstgenommen.

· Kinder brauchen ein Zuhause, wo sie einen Platz in der Gemeinschaft finden, kulturelle Identität ausbilden und geistlich wachsen können.

· Kinder wollen ihre Umwelt entdecken und begreifen. Sie staunen über die Geheimnisse des Lebens. Manches weckt in ihnen auch Angst und Gefühle der Ohnmacht.

· Kinder wollen spüren: Ich bin Gottes geliebtes Kind, ich stehe unter seinem Segen.

Die Kinder ernst nehmen - Unsere Möglichkeiten 

Unsere Möglichkeiten sind vielfältig, wollen aber wahrgenommen

und mehr und mehr eingeübt werden.

Wie steht es mit mir?

Kenne ich die einzelnen Kinder?

Bemerke ich ihre lauten, aber auch leisen Veränderungen?

Wo liegen meine Stärken im Wahrnehmen?

Bin ich bereit, die Signale der Kinder wahrzunehmen, oder bin ich eher der Typ, 

der im Kindergottesdienst „was ’rüberbringen will“? 

Das ist auch eine Frage an meine Fähigkeit, den anderen zu akzeptieren und mich in ihn hinein zu denken und zu fühlen: Ich weiß, manches kann ich nicht erfassen.

Es gibt bei mir, wie bei allen, eine Grenze, die mit meiner Mentalität zu tun hat.

Darum ist es gut, mit den anderen im Gespräch zu sein.

Wie kann ich den Kindern begegnen?

Ich höre den Kindern zu, ich schaue den Kindern zu, beim Klagen und Loben, bei ihrem kreativen Ausdruck; ich nehme sie wahr. 

Kinder brauchen manchmal ein solches waches Gegenüber, 

das sie in ihrer Freude und Ausgelassenheit,
aber auch in ihrem in ihrem Chaos annimmt,

das ihnen zugewandt ist in einer gelassenen offenen Aufmerksamkeit,

sie ernst nimmt in ihrer Freude, aber auch in ihrer Krise,

und dann, wenn notwendig, auf Rat und Hilfe verweist.

Kinder brauchen Zuhörende,

die Sinn haben für das Staunen der Kinder,
die auf die Fragen der Kinder achten, anstatt ihnen eigene Betroffenheit überzustülpen,

die sich am Erkenntnisstand der Kinder orientieren,

die authentisch Rechenschaft über die eigenen Hoffnung geben können.

Und last not least:

Wir alle brauchen das Gespräch im Kreis der Mitarbeitenden, das uns entlastet, weil wir delegieren, abgeben können, und das uns vergewissert in der Hoffnung, die uns trägt.
Guter Gott,

heute bin ich zu dir gekommen.

In der vergangenen Woche habe ich viel erlebt, 

es gab traurige Momente, und ich habe mich gefreut.

Das alles habe ich mitgebracht, denn du bist für mich da.

Du bist für uns alle da.

Für die Traurigen und für die Fröhlichen,

für die Starken und für die Schwachen,

wenn wir Angst haben und wenn wir mutig sind.

Für alle Menschen in der Welt bist du da,

ob groß oder klein, du machst keine Unterschiede. 

Gemeinsam feiern wir Gottesdienst.

Dein Licht leuchtet in unsere Mitte, damit unser Leben hell wird.

Amen.

Den Gottesdienst mit Kindern ernst nehmen - unsere Möglichkeiten

Wenn Kinder etwas von Gott begreifen wollen, brauchen sie dazu alle ihre Sinne. Darum feiern wir mit ihnen Gottesdienst mit Herzen, Mund und Händen, Kopf und all ihren Sinnen. Das ist die Art und Weise wie Kinder das Wunder der Schöpfung für sich ergreifen. Sie schauen, sie nehmen Dinge in die Hand, sie fühlen, riechen, schmecken...

So machen sie Erfahrungen, auf deren Hintergrund sie später abstrakte Ideen entwickeln können.

RE und der Kindergottesdienst müssen auf diese Bedürfnisse der Kinder achten, oder sie sind sinn-los. Darum stellt sich die Aufgabe einer sorgfältigen Gestaltung des Rituals und einer elementaren Erziehung. Elementare Rituale helfen den Kindern im Gottesdienst dabei zu sein. 

So ergibt sich die folgende liturgische Struktur:

Vor dem Kindergottesdienst

Dasein für die Kinder, denn Interesse heißt „Dazwischensein“!

I. Zusammenkommen, Eröffnen, sich Gott zuwenden

Im guten Maß von Stille und Bewegung, Zeit und Raum geben, zu sich zu finden und aus sich herauszugehen

Ausdruck ermöglichen in Klage und Lob, Bitte und Dank, auch mit Symbolen und stellvertretendem Gebet.
II. Hören und Antworten

Bilder der Hoffnung erzählen, die das eigene Leben in ein neues Licht setzen

Begegnung mit den eigenen Lebenswelten in ganzheitlichem kreativem Ausdruck ermöglichen

III. Feiern

Die Verheißung der guten Zukunft vorwegnehmen:
„Gott wird abwischen alle Tränen“, das lässt uns schon heute lachen und feiern. „Gott, wo du wohnst, steht das Tor zum Leben offen!

IV. Sendung und Segen

Miteinander füreinander vor Gott eintreten,

im Segen gehen, gestärkt und entlastet für den Weg in den je eigenen Alltag,

denn Gott geht mit! "Wie in einer zärtlichen Hand sind wir geborgen bei Gott für alle Zeit." (B. Schlaudt)

Nach dem Gottesdienst im Kreis der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter:

Stärkung, Entlastung und Vergewisserung im Gespräch suchen
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Mit Kindern Gottesdienst feiern 

Kinder brauchen vertraute Formen, 
in denen sie ein Zuhause finden.

Sie brauchen Wiederholung, 
die Geborgenheit schenkt, 

und Herausforderungen, 
sich auf das Neue einzulassen.
In einem solchen vertrauten „Liturgiehaus“ können sie Stärkung an Leib und Seele erfahren und neue Hoffnung für ihr Leben schöpfen.

Die Kinder annehmen und ernstnehmen, das zeigt sich auch in einer sorgsamen liturgischen Gestaltung des Kindergottesdienstes.

Bei der liturgischen Gestaltung müssen wir den Spannungsbogen beachten. Jeder Gottesdienst hat Stationen der Wiederholung und es gibt Zeit für neue Anstöße. Wie in einem Haus das ich gut kenne und wo ich mich sicher fühle, so ist ein guter Gottesdienst. Dann kann ich hinausgehen und mich nach Neuem ausschauen, weil ich das sichere Haus in meinem Rücken habe.

In jedem Gottesdienst ist Zeit für Stille, um auf die Geschichten der Bibel zu hören, aber es muss genau so die Zeit für Tanzen und Singen sein über Gottes Freundlichkeit, Zeit zum Antworten und Danken mit dem ganzen Leben.

Darum achten wir

· auf das Singen und Musik machen, z.B. mit einfachen Rhythmusinstrumenten;

· auf die Orte für das Tanzen und Spielen;

· auf die Zeiten des Gottesdienst. Ist der Beginn verlässlich, und seine Länge angemessen?

· strahlt der Gottesdienstraum eine Atmosphäre von Geborgenheit aus?

· sind die Menschen die dort zusammenkommen am Gottesdienst beteiligt?

Alle diese liturgischen Anstrengungen dienen dem Ziel, mit den Kindern einen lebendigen Gottesdienst zu feiern, so dass Gott ankommen kann in der Mitte der Kinder, und das die Kinder vorkommen mit ihren Freuden und Sorgen, die sie aus ihrem Leben mitbringen.

(Matthäus 18, 1-6. 10-14)

Die Seelsorgerliche Dimension in RE - ein Blick auf die Kinder und die Rolle des Lehrers/der Lehrerin

Religiöse Erziehung wird, wenn sie gelingt, den Kindern neue Sichtweisen auf ihre Lebenswirklichkeit eröffnen. Sie macht aus evangelisch-christlicher Tradition heraus ein Identifikationsangebot und zeigt Möglichkeiten auf, sich aus dem christlichen Glauben heraus Welt neu zu erschließen. Er vermittelt damit Wertorientierungen und einen Orientierungsrahmen für persönliches Handeln.

Maßgeblich sind dabei das Bekenntnis zu Jesus Christus einerseits 

und der authentische Erfahrungsraum der Schülerinnen und Schüler andererseits. 

In diesem Spannungsfeld stiftet RE Beziehungen zwischen der Person, christlicher Religiosität und evangelischem Bekenntnis im Sinne eines Dialogs, deutet Erfahrungen und zeigt Handlungsperspektiven auf.

Verdeutlichung am Beispiel des Erzählens biblischer Geschichten 

Im Arbeitsfeld RE erzählen wir die gute und befreiende Botschaft von Jesus Christus für die Welt. Viele Kinder jedoch haben nie zuvor von Jesus gehört. Darum besteht die große Aufgabe für RE darin, sinnbildlich gesprochen, die Antennen auszurichten, um mit diesen lebenswichtigen Signalen in Kontakt zu kommen. Solche elementaren Formen, den christlichen Glauben auszudrücken, finden wir, in dem wir es gemeinsam mit den Kindern tun.

Glücklicherweise lebt in unserer RE die alte Tradition des Erzählens biblischer Geschichten fort. Das ist die angemessene Weise für Kinder, weil sie im Zuhören in ihrem Kopf die eigenen Bilder entstehen lassen.

Die Geschichten und Symbole der Bibel sind sehr wichtig für Kinder in diesem Alter. Die Geschichten bieten ihnen Rollen, mit denen sie sich identifizieren können. Sie bahnen Verständnis für die verschiedene Dimension in der Geschichte an, und ermöglichen antizipierende Vorerfahrungen. Das Erzählen ist eine den Kindern angemessene „Technologie“ und lädt sie ein ihre eigenen Bilder zu schaffen, Bilder die stark genug sein können gegen die schrecklichen Eindrücke, die sie täglich durch das Fernsehen bekommen.

Darum besteht unsere Aufgabe darin, die biblischen Geschichten in einer guten Weise zu erzählen: In Verantwortung vor der Tradition der Bibel und der Situation der Kinder, als ein lebendiges Zeugnis.

Wir sind herausgefordert, den Kindern Zugänge zu den Geschichten in einer Weise zu erzählen, dass sie sie mit ihrer Lebenswelt verbinden, in ihnen Gott begegnen und auf ihn hören können.
Das lebendige Erzählen Auge in Auge in einer vertrauten Atmosphäre ist eine sehr wertvolle Form der Weitergabe des Glaubens an Kinder; denn wir tun, was wir sagen: Gott kommt uns mit seiner Liebe ganz nahe.

Zu hören und auf die Geschichten der Bibel zu antworten sind zwei Seiten der gleichen Medaille für die Kinder. Es findet so zu sagen eine „Verschmelzung der Horizonte“ statt, die das Leben der Kinder bereichert. Sie wollen auf ihre Weise beteiligt werden, die Botschaft von Gott in ihre eigene Lebenswirklichkeit zu übertragen. Das Malen, Gestalten, Spielen, Tanzen und alle kreativen Weisen sich auszudrücken, helfen den Kindern dabei. Sie haben ihre eigene Art und Weise diese Geschichten in sich aufzunehmen, und sie können es auf diese Weise zusammen tun, und einander zeigen. Ich weiß keine bessere Art und Weise den Glauben mit anderen Kindern zu teilen. 

RE fördert die Einbildungskräfte und gibt den Kindern Sprache, sich über ihre Erfahrungen mit Gott auszutauschen.

Und wir, die Erwachsenen, haben die Möglichkeit den Kindern zuzuhören, ihnen zuzusehen, und von ihnen zu lernen.
Perspektiven des Lernens in der RE
Auf der Grundlage der biblischen Überlieferung und des christlichen Glaubens sowie der Einbettung biografischer, kindlicher Lebenserfahrungen umfasst das Ler​nen im Bereich religiöser Bildung im Wesentlichen vier miteinander vernetzte Erfahrungsräume. 

Erfahrungsräume der Kinder:
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Aus den vier wesentlichen Erfahrungsräumen des Lernens sind nun Bereiche der RE abgeleitet, die die Perspektiven zeigen, mit denen wir Kinder begleiten.





· Identität entwickeln

In diesem Bereich geht es darum, die Identitätsfindung der Kinder zu stärken und zu fördern. RE bietet das biblische Verständnis vom Menschen als einem in seiner Individualität angenommenen Geschöpf Gottes als Orientierungs- und Identifikationsangebot an.

· Gemeinschaft leben

Hier geht es darum, die Beziehungen zu anderen Menschen unter dem Anspruch gelebter Gemeinschaft erlebbar und erfahrbar werden zu lassen. Hier erfahren die Kinder darum oft zum ersten Mal, was es heißt, in der Gemeinde Jesus Christi zu leben.

· Verantwortung übernehmen

Ausgehend von einem umfassenden Schöpfungsverständnis wird Verantwortung bewusst.

Jedoch: eine einseitige, geradezu gesetzliche Betonung des Auftrages der Bewahrung der Schöpfung an Kinder verhindert eher das Erreichen des Zieles. Zunächst geht es darum, mit den Kinder Gottes Spuren in seinem Garten der Schöpfung zu entdecken. Über das Staunen und Begreifen kommt es zu einer Haltung der Dankbarkeit für das Geschenk der Schöpfung. Und über die Wertschätzung des Geschenkes kommt es zum verantwortlichen Umgang mit diesem Geschenk.

· Hoffnung schöpfen

RE sucht danach, den Kindern die Erfahrung zu ermöglichen, dass zu allen Zeiten Menschen aus ihrem Glauben heraus Hoffnung für sich und ihr Leben finden können. Aus dieser Perspektive sind die Träger von RE gefragt, wie sie in authentischer Weise Rechenschaft geben von ihrer eigenen Hoffnung. 

Abschluss in Partnerarbeit:

Jeweils zwei finden sich zusammen, jeder erinnert sich an ein Kind in einer besonderen Situation von Belastung. Dann tauschen beide Partner die Erfahrungen mit diesen Kindern aus. Und finden drittens heraus in welchem Zusammenhang von religiöser Erziehung diesen Kindern ein hilfreiches Signal gegeben werden kann.
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